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In  einer  kritischen Analyse der  Rolle  einer  überbordenden Regulierung und der  europäisch

geprägten Risikoaversion im dritten Jahrzehnt des 21. Jahrhunderts, und parallel zur rasanten

Beschleunigung der vierten industriellen Revolution, offenbart sich ein beispielloser geopolitischer

und geoökonomischer Wettbewerb der Weltmächte um die Vorherrschaft bei der Künstlichen

Intelligenz (KI). Während die USA und China als unangefochtene Pioniere dieser Ära gelten, fällt

der europäische Kontinent, trotz seiner reichen Geschichte an wissenschaftlichen Innovationen

und einer Bevölkerung von über 450 Millionen Menschen, auf eklatante Weise zurück.

Dieser Artikel beleuchtet aus einer analytischen und kritischen Perspektive die fundamentalen

Ursachen dieses europäischen Scheiterns. Die Erkenntnisse, die auf der Auswertung aktueller

Wirtschaftsdaten und der jüngsten EU-Politik basieren, zeigen deutlich: Eine extrem restriktive

Gesetzgebung, allen voran die Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO / GDPR) und der neue

AI Act, hat in Kombination mit einer fehlenden Risikokapitalkultur (Venture Capital) und den

verborgenen  Hürden  des  sogenannten  „europäischen  Binnenmarktes“  lähmende  strukturelle

Barrieren für das Wachstum von Start-ups errichtet. Die europäische Mentalität, geprägt von

Reduktionismus, Kontrollzwang und Risikoaversion, hat nicht nur die Kapitalbeschaffung und die

Förderung von Talenten im Keim erstickt,  sondern auch den „Braindrain“, die Abwanderung

hochqualifizierter Köpfe in freiere Ökosysteme wie das Silicon Valley, drastisch befeuert.
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Hier ist eine Welt ohne europäische Wurzeln. Werfen wir heute einen Blick auf unsere digitale

Existenz,  wird  unweigerlich  klar:  Das  Fundament  dieses  Lebens  ruht  auf  Plattformen  und

Hardware, die keinerlei europäische Wurzeln aufweisen. Von Video-Plattformen wie YouTube

über Betriebssysteme wie Android, Windows, Mac und iOS bis hin zu sozialen Netzwerken wie

Instagram und X, sie alle sind amerikanische Produkte, die überwiegend auf chinesischer oder

asiatischer Hardware laufen. In dieser Wertschöpfungskette ist die Abwesenheit Europas, das

jahrzehntelang das Symbol für technologischen Fortschritt und der Geburtsort der industriellen

Revolution war, schmerzlich spürbar.

Im Februar 2026 enthüllte Emmanuel Macron, der Präsident der zweitgrößten Volkswirtschaft der

EU, ein spezielles Förderprogramm in Höhe von 30 Millionen Euro. Das Ziel: 40 der weltweit

führenden KI-Forscher  mit  einem Jahresgehalt  von 750.000 Euro anzuziehen,  um die  tiefe

technologische  Kluft  zwischen  Europa,  China  und  den  USA  zu  schließen.  Eine  präzisere

Marktanalyse  entlarvt  solche  Initiativen  jedoch  als  bitteren  Scherz:  Angesichts  der

wirtschaftlichen Realität der Tech-Giganten, die zweistellige Millionenbeträge pro Jahr an ihre

Toptalente  ausschütten,  wirkt  dies  kaum wie  ein  ernsthafter  Plan  zur  Überwindung  dieses

technologischen Grabens. Die Kernfrage lautet:

Warum hat der „grüne Kontinent“ trotz all  seiner potenziellen Fähigkeiten das Spiel  um die

Künstliche Intelligenz auf derart blamable Weise an seine Konkurrenten verloren?

Die statistischen Realitäten verdeutlichen den immensen Abgrund bei  Kapital  und Talent  in

Europa. Um das ganze Ausmaß der Tragödie im europäischen KI-Ökosystem zu begreifen,

genügt ein Blick auf die nackten Zahlen.

Tabelle 1: Gehälter für KI-Spitzenforscher im Vergleich (2026)

I n s t i t u t i o n  /

Unternehmen

A n g e b o t e n e s

Jahresgehalt

Französischer  Staat

(Macron-Plan)

750.000 €

Anthropic  (Entwickler

von Claude)

1 . 0 0 0 . 0 0 0  $  –

1.500.000  $

OpenAI  (Entwickler

von  ChatGPT)

1 . 5 0 0 . 0 0 0  $  –

3.000.000  $

 Darüber hinaus erhalten Projektmanager und leitende Direktoren in diesen amerikanischen

Unternehmen Boni und Gehälter in zweistelliger Millionenhöhe.

Die Makrodaten zeichnen ein ebenso düsteres Bild:
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Die  Europäische  Union  konnte  im  Jahr  2024  lediglich  4  %  der  weltweiten  KI-

Investitionen anziehen.

Während die USA im selben Jahr 40 große Sprachmodelle (LLMs) vorstellten, steuerte

Europa gerade einmal 3 schwache Modelle bei.

Die Gesamtzahl der aktiven KI-Start-ups in ganz Europa beläuft sich auf magere 226

Unternehmen, während die USA 868 dynamische Start-ups zählen.

Eine Bevölkerung von 450 Millionen Menschen in 27 europäischen Ländern ist somit

nicht in der Lage, mit  340 Millionen Amerikanern oder 1,5 Milliarden Chinesen zu

konkurrieren.

Das ist wesentlich Regulierungs-Paradoxon und der Tod durch Bürokratie. In Wahrheit zappelt

der europäische Kontinent in einem Innovations- und Regulierungsparadoxon, gefangen in der

tödlichen Falle seiner eigenen Gesetzgebung. In der Technologiewelt kursiert ein berühmtes

Bonmot:

„Amerika innoviert, China kopiert (und bringt neuerdings außergewöhnliche eigene Innovationen

hervor), und Europa reguliert.“

Europas Ansatz im Umgang mit neuen Technologien ist von Angst, Kontrolle und Restriktion

getrieben.  Während  die  USA  Daten  als  wertvollen  Rohstoff  für  Fortschritt  und  Wohlstand

betrachten, sieht die EU in ihnen primär eine Bedrohung für Sicherheit und Privatsphäre, die

rigoros überwacht und eingeschränkt werden muss.

Der prominenteste Ausdruck dieser Mentalität ist die Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO /

GDPR).  Seit  ihrer  Umsetzung  im  Jahr  2018  hat  sie  sich  zu  einer  der  massivsten

Wachstumsbarrieren für Start-ups entwickelt. Für jede Datenerhebung verlangt das Gesetz ein

detailliertes Verzeichnis der Verarbeitungstätigkeiten (ROPA), das minutös dokumentiert, warum,

wie und von wem Daten gesammelt und wann sie gelöscht werden. Ein kleines Start-up kostet

die  Erstellung  dieser  Dokumente  für  rudimentäre  Daten  leicht  zwischen  40  und  100

Arbeitsstunden.

Die  Etablierung  dieser  „Regulierungswirtschaft“  hat  junge  Unternehmen  auf  diesem  alten,

ängstlichen Kontinent faktisch stranguliert:

Personalkosten:  Die  Einstellung von EU-Rechtsexperten kostet  Start-ups schnell

über 100.000 Dollar jährlich.

Rechtsberatung:  Anwaltskosten  zur  Überprüfung  von  Datensammlungsverfahren

schlagen mit 3.000 bis 7.000 Dollar zu Buche.

Audits: Wird ein Unternehmen von der EU für eine Prüfung ausgewählt, fallen rasch
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20.000 Dollar an Auditkosten an.

Die bittere Ironie: Drakonische Gesetze wie die DSGVO schaden nicht den Tech-Giganten,

sondern vernichten vielmehr die kleinen Start-ups. Konzerne wie Google oder Meta können es

sich leisten, Tausende von Juristen einzustellen (wie Meta es 2018 mit einem Budget von 10

Mil l ionen  Dol lar  tat).  Studien  belegen,  dass  die  DSGVO  die  Gewinne  großer

Technologieunternehmen lediglich um 4,6 % schmälerte, während kleine und mittlere Start-ups

einen  Einbruch  von  12,1  %  hinnehmen  mussten.  Europa  hat  seinen  Markt  durch  diese

Gesetzgebung de facto auf dem Silbertablett den amerikanischen Monopolisten überreicht.

Tabelle 2: Anteil der Selfmade-Milliardäre nach Region

 

Region Anteil Selfmade-Milliardäre Anmerkung zur Herkunft des Reichtums

USA Nahezu 100 % (Top 10)* Technologie & Innovation (*Ausnahme: W. Buffett)

Frankreich 44 % Überwiegend "Altes Geld"

Schweden 42 % Überwiegend "Altes Geld"

Italien 36 % Überwiegend "Altes Geld"

Deutschland 25 % Überwiegend "Altes Geld"

Heute, im Jahr 2026, gibt es in Europa kein einziges Technologieunternehmen, das in den letzten

fünf  Jahren  gegründet  wurde  und  eine  Marktkapitalisierung  von  über  100  Milliarden  Dollar

aufweist. Dennoch lernt Europa nicht aus seinen Fehlern: Der 2024 verabschiedete „AI Act“ (KI-

Gesetz der EU) hat Start-ups einen weiteren Berg an Vorschriften aufgebürdet. Ganze 33 % der

aktuellen KI-Modelle wurden als „Hochrisiko-KI“ eingestuft. Es entbehrt nicht einer gewissen

Ironie,  dass selbst  die Kommunistische Partei  Chinas die Entwicklung von Werkzeugen wie

Deepfakes weniger streng reguliert als die Europäische Union.

Das zweite grundlegende Problem des Kontinents ist eine dysfunktionale Finanzierungsstruktur,

gepaart mit einer institutionalisierten Risikoaversion. Die Entwicklung von KI erfordert Injektionen

von Millionen, oft Milliarden von Dollar. In den USA wird dieses Kapital durch ein dynamisches

Ökosystem von Risikokapitalfonds (Venture Capital) bereitgestellt. Diese Fonds nehmen eine

hohe Ausfallwahrscheinlichkeit in Kauf, um junge Talente und disruptive Ideen zu fördern, mit der

Aussicht auf astronomische Renditen.

In Europa hingegen bevorzugen sowohl Finanzinstitute als auch die Gesellschaft im Allgemeinen

Stabilität  und geringe, aber garantierte Renditen. Hochrisiko-Investitionen werden gemieden.

Auch amerikanische VC-Fonds zögern, in europäische Start-ups zu investieren, da sie wissen,
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dass die Erfolgs- und Skalierungschancen unter dem dichten Regulierungsnetz der EU nahezu

bei null  liegen. Schätzungen zufolge haben die strengen europäischen Gesetze potenzielles

amerikanisches Investitionskapital in Höhe von mindestens 1,6 Milliarden Dollar vernichtet, das

ist 53-mal mehr als das absurde, wenngleich ehrgeizige Budget des französischen Präsidenten.

Die Folge: Die wenigen erfolgreichen europäischen Start-ups wandern unmittelbar nach der

Startfinanzierung in die USA ab und beschleunigen die grassierende Kapitalflucht.

Während die „geistig ergrauten Eliten“ in Brüssel der Illusion eines einheitlichen europäischen

Marktes nachjagen, verbirgt sich genau hier eine weitere gewaltige Hürde. Offene Grenzen und

eine gemeinsame Währung sollten Europa wie eine einzige Nation wirken lassen. Doch für ein

KI-Start-up ist diese Einheitlichkeit eine Schimäre. Gründet ein Ingenieur in Frankreich ein Start-

up, kreiert er eine französische KI. Will er nach Deutschland, Italien oder Spanien expandieren,

stößt  er  auf  eine  unüberwindbare  Wand:  Unterschiedliche  nationale  Gesellschaftsrechte,

kulturelle Differenzen und, am gravierendsten, die Notwendigkeit, Modelle in diversen Sprachen

(Deutsch,  Italienisch,  Spanisch  etc.)  anzubieten,  lassen  die  Expansionskosten  explodieren.

Anstatt diese Wege zu ebnen, hat die EU lediglich noch komplexere Gesetze verabschiedet, die

alle Mitgliedsstaaten mit ihren widerstreitenden Interessen einheitlich reglementieren sollen. Für

junge Unternehmen macht dies das Überleben unmöglich.

 „Peter Steinberger“ und der Exodus der Eliten.

Alle genannten strukturellen Barrieren münden in eine tragische Konsequenz: die Resignation

der Elite. Europa beheimatet brillante, mutige junge Köpfe, die durchaus das Potenzial hätten,

fortschrittliche Sprachmodelle zu entwickeln. Doch konservative, rein gesetzeszentrierte Politiken

zwingen sie zur Flucht.

Ein  exemplarisches Beispiel  aus  jüngster  Zeit  ist  der  österreichische Programmierer  „Peter

Steinberger“. Im Februar 2026 entwickelte er auf seinem GitHub-Account einen KI-Assistenten,

der E-Mails verwalten, nach Priorität sortieren und selbstständig beantworten konnte, umgesetzt

mit minimalsten Ressourcen. Unmittelbar nach der Veröffentlichung klopften US-Tech-Giganten

wie Google, Microsoft und OpenAI mit Millionenangeboten an seine Tür.

Und wie reagierte das alte Europa auf dieses Technologie-Genie?

Die EU-Regulierungsbehörden boten ihm keine Unterstützung an; stattdessen mahnten sie ihn

ab, weil sein Projekt angeblich gegen die Bestimmungen der DSGVO verstieß. Der bürokratische

Druck und die kleinliche Fokussierung auf juristische Details trieben Steinberger dazu, Europa

frustriert den Rücken zu kehren. Er emigrierte nach San Francisco ins Silicon Valley, um direkt

unter Sam Altman bei OpenAI zu arbeiten. Diese Geschichte ist das perfekte Spiegelbild des

europäischen Umgangs  mit  seiner  Elite:  Aus  einem Gemisch  aus  Neid  und  Unverständnis



https://ham-dastan.com صفحه 6 از 7 ghalam@ham-dastan.com

reagieren die politischen Greise in Brüssel mit immer neuen Verboten und lassen pure Talente

widerstandslos ziehen.

Fasst man die Gründe für Europas Rückstand in einem einzigen Konzept zusammen, so ist es

die reduktionistische und kontrollierende Mentalität. Das europäische Denken strebt danach,

die Zukunft durch zentrale Planung und präventive Gesetzgebung zu beherrschen. Die Natur

aufstrebender Technologien wie der KI steht einer solchen zentralen Kontrolle jedoch diametral

entgegen.

Innovation bedarf eines Raums wirtschaftlicher Freiheit, der Möglichkeit zu Versuch und Irrtum

sowie der Akzeptanz des Scheiterns. Hätten die europäischen Wissenschaftler des 18. und 19.

Jahrhunderts für jede Erfindung staatliche Genehmigungen einholen müssen, hätte es niemals

eine  industrielle  Revolution  gegeben.  Heute  sorgen genau solche Fesseln  dafür,  dass  das

verknöcherte Europa die vierte industrielle Revolution verpasst. Die extreme Einschränkung von

Daten (dem wertvollsten Rohstoff der KI) und die Kriminalisierung von Entwicklern haben die

technologische Evolution innerhalb der europäischen Grenzen praktisch unmöglich gemacht.

Abschließend lässt sich festhalten, dass Europas Niederlage im globalen KI-Wettlauf weder ein

Zufall  noch  das  Resultat  mangelnder  Intelligenz  ist.  Sie  ist  das  direkte  Resultat  einer

fehlgeleiteten  Politik  und  einer  ängstlichen,  verknöcherten  sowie  risikoscheuen  kulturellen

Mentalität.  Es ist  offenkundig, dass die Versuche von Politikern wie Emmanuel Macron, mit

marginalen staatlichen Subventionen gegen die unangefochtene Macht der US-Giganten, die in

einem freien Markt herangewachsen sind, anzukämpfen, im Sande verlaufen werden.

Gesetze wie die DSGVO und der AI Act haben Innovationen durch astronomische Compliance-

Kosten im Keim erstickt.  Gepaart  mit  dem Fehlen einer  echten Risikokapitalkultur  und den

Fragmentierungen  des  Binnenmarktes  wurde  der  Kontinent  zu  einem toxischen  Umfeld  für

technologiegetriebene  Unternehmen.  Solange  die  Europäische  Union  nicht  begreift,  dass

„wirtschaftliche  Freiheit  und  Risikotoleranz“  die  wahren  Motoren  des  technologischen

Fortschritts sind, wird der Exodus von Kapital und Köpfen in die USA unaufhaltsam weitergehen.

Zweifellos braucht es Zeit, eine derart veraltete, kulturelle Mentalität zu transformieren. Doch

wenn Europa in der modernen Welt nicht bloß zu einem musealen Ausstellungsstück seiner

eigenen vergangenen Herrlichkeit verkommen will,  ist dieser Wandel nicht nur vital,  sondern

unausweichlich. Zeit zum auf wachen!

 

 

Quellen und Anhänge:

Analysen basierend auf den Rechtsrahmen der Europäischen Union (DSGVO und AI Act).
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Vergleichende Statistiken zum Risikokapital in den US-amerikanischen und europäischen

Volkswirtschaften.

 


